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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

2

vor zwanzig Jahren befand sich die Pfle-
gelandschaft in Deutschland in einem noch 

nie dagewesenen Umbruch. Die Pflegeversi-
cherung war gerade als neuer, eigenständiger 

Zweig der Sozialversicherung eingeführt und 
die Vergütung der Pflegedienstleistung für die 

Anbieter neu geregelt worden. Viele Unsicher-
heiten und Ängste begleiteten den Umstellungs-

prozess und niemand wagte einen langfristigen 
Blick in die Zukunft. Dass sich das Bayerische 
Rote Kreuz gerade in diesem unsicheren Um-
feld für die Übernahme der Trägerschaft des zum 
 Alten- und Pflegeheim umgebauten Stiftungs-
krankenhauses in Hirschau entschied, zeugt von 
dem Mut und der Weitsicht der damaligen Verant-
wortungsträger. 

Die Zeit sollte ihnen Recht geben, denn rückblickend 
erwies sich die Entscheidung als absolut richtig. Heu-
te ist das Seniorenheim St. Barbara ein fester und 
wichtiger Bestandteil unseres Kreisverbands und 
eine unverzichtbare Sozialinstitution für die Stadt 
Hirschau, sowie die angrenzenden Kommunen.

Der damals begonnene Umbruch im Pflegemarkt ist 
 jedoch bis heute nicht abgeschlossen. So trat erst 
Anfang 2016 das Pflegestärkungsgesetz II in Kraft, 
welches zum 01.01.2017 seine volle Wirkung entfal-
ten wird. Und ähnlich wie schon 1996 ist unklar, ob 
es mit dieser Reform gelingen wird die Herausforde-
rungen des demographischen Wandels zu meistern. 
Die Stadt Hirschau und das BRK wollen sich dieser 
Aufgabe gemeinsam stellen, wie unter anderem die 
geplante Ansiedelung einer solitären Tagespflege an 
das Seniorenheim beweist. 

In Hirschau blicken wir zurück auf zwanzig ereignis-
reiche, turbulente, anstrengende, aber auch sehr 
schöne Jahre. Es wurde viel gelacht, manchmal auch 
geweint, aber immer mit viel Engagement und Herz-
blut dafür gesorgt, dass aus einem Heim eine Heimat 
wurde. Mit dieser Festzeitschrift wollen wir Sie einla-
den, uns bei diesem Rückblick zu folgen und all jenen 
Menschen zu danken, die uns auf diesem Weg be-
gleitet und unterstützt haben. 

Viel Spaß bei der kurzweiligen Lektüre!
Ihr Björn Heinrich

Vorwort
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Seit nunmehr 20 Jahren beherbergt das Gebäude 
an der Poststraße in Hirschau das BRK Senioren-
wohn- und Pflegeheim St. Barbara, das aufs Engs-
te mit der Geschichte der Forster-Dorfner`schen 
Spitalstiftung verbunden ist. Diese Stiftung blickt 
gleichwohl auf eine weitaus ältere Historie zurück, 
die damit begann, dass Frau Barbara Roth, verwit-
wete Forster, der Stadt Hirschau im Jahre 1692 ein 
Spital stiftete. 

Eineinhalb Jahrhunderte nach der Stiftung Barbara 
Roths schenkte der Hirschauer Bürger Florian Dorf-
ner unserer Gemeinde 1854 ein Armen- und Kran-
kenhaus – unter der Bedingung, beide Stiftungen 
zur Forster- und Dorfner`schen Spital- und Kran-
kenhausstiftung zusammenzuführen. Die feierliche 
Einweihung des Hauses in der Klostergasse erfolgte 

schließlich am 25. Oktober des Jahres 1857. Die Pfle-
ge der Menschen oblag den Ordensschwestern der 
Armen Franziskanerinnen, die später mit der Mallers-
dorfer Schwesternschaft vereinigt wurden und deren 
Orden bis 1993 segenbringend im Haus wirkte. 1962 
wurde ein Anbau und 1966 ein dreigeschossiger Neu-
bau errichtet, ermöglicht durch eine großzügige Spen-
de der Firma Gebrüder Dorfner. 1990/91 erfolgte die 
Errichtung eines Seniorenheims in der Postgasse mit 
20 Betten, 1996 wurde unser Seniorenheim, das sich 
auch heute noch im Besitz der Forster-Dorf ner`schen 
Spitalstiftung befindet, nach dem Umbau des Kran-
kenhauses und einem Neubau mit Kurzzeit- und 
 Tagespflegeplätzen seiner Bestimmung übergeben. 

Forster-Dorfner`sche Spitalstiftung Hirschau

Chronik des BRK Seniorenwohn- 
und Pflegeheimes St. Barbara
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Wir möchten, dass sich unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner bei uns sicher, wohl und rundum 
geborgen fühlen. Um dies zu erreichen, kümmern 
sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
viel Verständnis und großem Respekt um die uns 
anvertrauten Menschen. So entfalten sich für un-
sere Senioren innerhalb unserer liebenswerten 
und familiären Wohnatmosphäre eine neue Hei-
mat und ein angenehmes Zuhause. Zu unserer 
großen Freude wurde unsere Einrichtung bereits 
zum zweiten Mal in Folge auf Basis einer unab-
hängigen Datenerhebung des FOCUS als eines 
der Top-Pflegeheime Deutschlands gekürt, was 
uns in der Überzeugung bestärkt, dass wir uns mit 
unserer Arbeit und unseren Bemühungen auf dem 
richtigen Weg befinden. 

Unsere Zimmer sind ausgesprochen pflegegerecht 
ausgestattet, womit sie sich sowohl für rüstige als 
auch für pflegebedürftige Bewohner eignen. Zur ge-
mütlichen Einrichtung gehören unter anderem ein mo-
dernes Pflegebett mit Nachtkästchen in Holzdesign, 
ein praktischer Einbauschrank, eine Sitzgruppe und 
zum Teil auch Kommoden. An Gemeinschaftsräumen 
bieten wir unseren Seniorinnen und Senioren einen 

Speisesaal, einen Fest- und Turnsaal für größere Ver-
anstaltungen und die Heckmannstube für kleine Fei-
ern. Daneben gibt es das Barbarastüberl für die Be-
treuung und einen Raum der Sinne. Wer sich etwas 
zurückziehen möchte und die Stille sucht, der findet in 
unserer Kapelle Zeit und Raum für Besinnung. Win-
tergarten und gemütliche Sitzgruppen, die im ganzen 
Haus verteilt sind, laden immer zu einem netten Ge-
spräch ein. Und sobald das Wetter etwas milder wird, 
besuchen unsere Bewohnerinnen und Bewohner ger-
ne unseren liebevoll angelegten, ruhigen, schattigen 
und nur auf einer Seite offenen Garten für kleinere 
Spaziergänge oder zum Entspannen auf den dort be-
findlichen Bänken. 

Unsere hauseigene Küche kocht auch für ältere Men-
schen, die nicht in unserer Einrichtung leben. Men-
schen aus der Nachbarschaft können entweder direkt 
am offenen Mittagstisch teilnehmen oder sich unsere 
seniorengerechten und frisch zubereiteten Speisen 
anliefern lassen. Die Caritas liefert per „Essen auf Rä-
dern“ an 70 Personen im Umkreis von 20 km unsere 
Speisen aus. 

Zunehmend mehr Menschen möchten ihr Leben mög-
lichst lange aktiv und selbstbestimmt gestalten und in 
den eigenen vier Wänden wohnen bleiben. Im Rah-
men betreuten Wohnens, das in der Klostergasse 13 
vom BRK Alten- und Pflegeheim Hirschau in Koope-
ration mit der Stadt Hirschau betrieben wird, stellen 
wir acht Wohnungen auf zwei Etagen zur Verfügung, 
deren Fläche von 29 bis 76 m² reicht. Der Zugang zu 
den Wohnungseinheiten wird dank Personenaufzug 
erleichtert, ihre Ausstattung trägt möglichen Bewe-
gungseinschränkungen älterer Menschen Rechnung. 
Einbauküche, Kabelanschluss und Terrasse bezie-
hungsweise Balkon sind vorhanden. Jede Wohnung 
verfügt über einen Hausnotruf. Ein Hausmeisterdienst 
kümmert sich um die Reinigung in den Fluren und im 
Treppenhaus, um die Kontrolle der technischen Anla-
gen, um Mülltonnen und um den Winterdienst, aber 
auch um die Betreuung der Gartenanlage. Besonders 
attraktiv für die Bewohner: Im 1. Stock befindet sich 
ein direkter Übergang zum Seniorenheim. Und: Die 
Teilnahme an Veranstaltungen im BRK-Heim ist mög-
lich, womit sowohl die Vorzüge gemeinschaftlichen 
Lebens als auch das Leben in den eignen vier Wän-
den genossen werden kann. 

Unsere Einrichtung liegt zentral in der 6.000 Einwoh-
ner zählenden Stadt Hirschau. Sicher und bequem 
erreichen unsere Bewohnerinnen und Bewohner Ge-
schäfte, Apotheken, Arztpraxen und die Kirche, die 
nur wenige Meter von unserer Einrichtung entfernt 
sind, und können sich daher den Annehmlichkeiten 
einer beschaulichen und überschaubaren Kleinstadt 
erfreuen. Gerne besuchen unsere Bewohner auch 
die zahlreichen örtlichen Feste, wie etwa das große 
sommerliche Marktplatzfest. Bekannt ist die Stadt im 
Herzen der Oberpfalz – die „Stadt der Weißen Erde“ – 
vor allem aufgrund umfangreicher Kaolinlagerstätten 
und dem größten Kaolinabbaugebiet Deutschlands. 
Kaolin findet hauptsächlich für die Porzellan- und 
für Papierproduktion Verwendung. Weithin sichtba-
res Wahrzeichen unserer Stadt ist der „Monte Kao-
lino“, ein 150 Meter hoher, aus weißem Quarzsand 
aufgeschütteter Berg, der ganz bequem auch per Lift 
zu erklimmen ist. Ein am Fuß des Berges gelegener 
Freizeitpark lädt zu allerlei Attraktionen ein und ist für 
Erholungssuchende Ausgangspunkt von mehreren 
Wanderwegen in die nahen Wälder. 

Orte zum Wohlfühlen

Unser Haus

Betreutes Wohnen

Essen auf Rädern

Unsere Stadt

Haus und Stadt
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In unserer Einrichtung erwarten Sie Pflegeleistun-
gen, die sich stets an Ihren persönlichen Bedürf-
nissen und an Ihrer familiären Situation orientie-
ren. Im Einzelnen sind dies vollstationäre Pflege, 
eingestreute Kurzzeit- und Tagespflegeplätze und 
ab März 2017 auch solitäre Tagespflege. 

Diese Form von Pflege wird unumgänglich, wenn 
häusliche Pflege seitens der Angehörigen nicht oder 
nicht mehr möglich ist. Dabei ist der Umzug in ein Pfle-
geheim durchaus kein leichter Schritt. Um ihn aber zu 
erleichtern, tun unsere einfühlsamen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter alles, damit dieser Schritt so reibungs-
los wie möglich vonstattengeht. Dabei achten sie be-
sonders darauf, dass die individuellen Bedürfnisse 
und Wünsche der neuen Bewohner Beachtung fin-
den, aber auch darauf, dass eine möglichst selbstän-
dige Lebensführung gewährleistet bleibt. Rund um die 
Uhr betreuen freundliche und hochqualifizierte Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter Ihre Angehörigen liebevoll 
und mit viel Engagement, wobei im Rahmen unserer 
Bemühungen und Aktivitäten gezieltem Fördern und 
Fordern ein hoher Stellenwert beikommt. Es versteht 
sich von selbst, dass wir die Angehörigen von Anfang 
an in unsere Arbeit einbinden und so gegenseitiges 
Vertrauen aufbauen. Derzeit verfügt unser Haus über 
65 vollstationäre Pflegeplätze. 

Bei der Kurzzeitpflege handelt es sich um eine zeit-
lich befristete vollstationäre Pflege. Nötig wird sie, 
wenn pflegende Angehörige beispielsweise selber 

 erkranken, in Urlaub fahren oder auf Kur gehen. Auch 
in diesen Lebenssituationen können Sie sich ganz auf 
uns verlassen. Selbstverständlich können Seniorin-
nen und Senioren, auch wenn sie nur vorübergehend 
bei uns Gast sind, an unseren breitgefächerten Mög-
lichkeiten der Freizeitgestaltung teilnehmen. Unsere 
Einrichtung bietet flexible, eingestreute Kurzzeitplät-
ze. Kurzzeitpflege wird im Übrigen von den Pflegekas-
sen mit zusätzlichen finanziellen Mitteln unterstützt. 
Lassen Sie sich von uns beraten! 

Bereits heute verfügen wir über vier eingestreute Ta-
gespflegeplätze, ab März 2017 über 15 - 18 solitä-
re Plätze. Tagespflege dient dazu, Seniorinnen und 
Senioren untertags zu betreuen, zu pflegen und zu 
versorgen. Einerseits entlastet dieses teilstationäre 
Angebot pflegende Angehörige für einen oder mehre-
re Tage in der Woche, andererseits birgt Tagespflege 
aber auch für die Senioren wertvolle Vorteile: Sie kom-
men auf unkomplizierte Weise mit anderen Menschen 
zusammen, erleben Neues und verringern so die Ge-
fahr drohender Vereinsamung – ohne die eigenen 
vier Wände aufgeben zu müssen. Selbstverständlich 
erhält auch der Tagespflegegast eine auf ihn zuge-
schnittene Förderung und kann an allen Aktivitäten 
unserer Hausgemeinschaft teilnehmen. Tagespflege 
schließt damit die Lücke zwischen ambulanten Diens-
ten und vollstationären Leistungen. 

Generationsübergreifenden Aktivitäten und Be-
gegnungen kommt stets eine besondere Bedeu-
tung bei, bergen sie doch die Chance, Vorurteile 
abzubauen und Vertrauen zwischen Jung und Alt 
aufzubauen. Auch in unserer Einrichtung pfleg ten 
wir von Anfang an den Aufbau von Verbindungen 
zwischen den Generationen – und das mit großem 
Erfolg. 

Zusammen mit dem Hirschauer „Conrad Kinder-
haus“ – es handelt sich um einen Kindergarten mit 
Kinderkrippe – feiern wir zur Freude aller Beteiligten 
stimmungsvolle Muttertagsfeiern und Feiern zu Ehren 
der Heiligen Barbara. Begeistert zeigen sich unsere 
jungen Freunde aber auch von den gemeinsamen 
Märchennachmittagen in unserer Einrichtung. 

Mit den etwas älteren Kindern der Ganztagsschule 
Hirschau verbringen unsere Seniorinnen und Senio-
ren lustige Stunden mit viel Spaß und Spiel. Im Rah-
men der Aktion „AG Soziales Lernen“ veranstalten 
wir unter anderem Kegelturniere, basteln und töp-
fern zusammen oder erfreuen uns an schönen alten 
Brettspielen. In der Schulküche backen wir zur Weih-

nachtszeit Plätzchen, wir singen miteinander oder le-
sen Geschichten vor. Auch Spazierfahrten oder Mini-
golfen am Monte Kaolino sind Teil unserer Aktivitäten. 
Mit der 2008 ins Leben gerufenen AG wecken wir viel 
Verständnis füreinander, bauen Berührungsängste ab 
und Beziehungen zwischen Bewohnern unseres Hau-
ses und Schülern auf. 

Auch mit Schülern der Grund- und Mittelschule ent-
wickelten sich zwischen den Generationen schöne 
Verbindungen. So sind beispielsweise das gemein-
same Singen oder das Erzählen von Geschichten 
ein Bestandteil der Aktivitäten zwischen Jung und 
Alt. Schließlich gibt es auch Begegnungen zwischen 
unseren Seniorinnen und Senioren und Schülern der 
Altenpflegeschule Sulzbach-Rosenberg, so etwa bei 
den für alle Beteiligten lehrreichen und spannenden 
Generationenspielen, die mit Rätselraten oder Fragen 
zur eigenen Biografie Seniorinnen und Senioren zum 
Erinnern und Nachdenken anregen. Mit diesen Spie-
len brechen wir mögliche Barrieren zwischen Jung 
und Alt auf und bauen auf spielerische Weise Brücken 
zwischen den Generationen. 

Immer in besten Händen

Vollstationäre Pflege

Conrad Kinderhaus

AG Soziales Lernen

Kurzzeitpflege

Eingestreute und solitäre Tagespflege

Barrieren überwinden - Brücken bauen

Verbindungen schaffen zwischen Jung und Alt

Unsere Pflegeleistungen Brücken bauen



Unsere Einrichtung bietet unseren Bewohnerin-
nen und Bewohnern ein breitgefächertes, attrak-
tives Freizeitangebot. Ein Angebot, in dem jeder 
 etwas entdecken kann, was seine individuellen 
Wünsche befriedigt und seine sozialen Bedürf-
nisse erfüllt. Mit der gelungenen Verbindung aus 
professioneller Pflege, familiärer Atmosphäre und 
unseren vielseitigen Freizeitangeboten schaffen 
wir für unsere Senioren Heimat, Lebensfreude 
und Lebensqualität.

Viele unserer Bewohnerinnen und Bewohner widmen 
sich liebgewonnenen Hobbys, manch einer entdeckt 
im Alter aber auch noch ganz neue Steckenpferde 
für sich. Unsere Holzgruppe beispielsweise zimmert 
Vogelfutterhäuschen und Vogelbruthäuschen, die an 
verschiedene Vogelarten angepasst wurden. Aber 
auch Dekoartikel fürs Haus, Torwände, Schemel und 
manches mehr zeugen vom handwerklichen Ge-
schick einiger Bewohner unserer Einrichtung. Andere 
Bewohnerinnen und Bewohner lieben es dagegen ih-
ren Neigungen entsprechend, zu singen, zu basteln, 
zu kochen oder zu garteln. 

Lebenslange körperliche, soziale und geistige Akti-
vitäten sind zentrale Voraussetzungen für gesundes 
und zufriedenes Altern. Für geistige Fitness sorgen 

beispielsweise unsere Gedächtnisübungen. Diese 
Übungen steigern die Wahrnehmung, die Konzentra-
tion und die Merkfähigkeit und bereiten überdies auch 
noch jede Menge Spaß. Minigolfen und Kegeln sind 
bei unseren Senioren zwei besonders beliebte Mög-
lichkeiten, etwas für die körperliche Fitness zu tun. 
Sportmöglichkeiten, die die Grob- und Feinmotorik, 
Kraft und Wahrnehmung nachhaltig fördern. Darüber 
hinaus bieten wir aber auch Senioren- und Sitzgym-
nastik, Kraft- und Balancetraining an. 

In unserer Einrichtung feiern wir alle jahreszeitlichen 
Kirchenfeste, wie es unsere Bewohnerinnern und Be-
wohner von zuhause her gewöhnt waren. Eine ganz 
besondere Feier ist unser Fest am 4. Dezember zu 
Ehren der Heiligen Barbara, Namenspatronin unse-
res Hauses. Eine wundervolle Tradition, die wir seit 
vielen Jahren pflegen. Sangesfreudig und textsicher 
stimmen unsere Seniorinnen und Senioren in  altbe-
kannte Adventlieder ein, musikalisch untermalt von 
der Klangbrettgruppe der Caritas-Sozialstation. Wei-
terer Höhepunkt im Jahresreigen ist selbstverständ-
lich Weihnachten. Gerade dieses Fest weckt in seiner  
besinnlichen und ruhigen Gestimmtheit bei Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zahlreiche schöne Erinne-
rungen, die im gegenseitigen Austausch oftmals zu 
neuen Kontakten führen. 

Der Jahreslauf bietet Anlässe für besinnliche Feiern, 
aber auch viele Gelegenheiten für lustige und zünfti-
ge Festivitäten. Dazu gehört natürlich unser großes 
Sommerfest mit leckerem Essen, geselligen Runden 
und allerlei Bemerkenswertem, von dem unsere Se-
nioren immer noch lange schwärmen. Wie etwa von 
einem Zauberclown, der im vergangenen Jahr mit 
gekonnten Tricks Bewohner und auch Mitarbeiter in 
größtes Staunen versetzte. Ebenso aufregend und 
lustig begehen wir aber auch unsere Herbstfeste, 
unser Erdbeerfest oder Weinfeste. Am Seniorenfa-
sching werden wir so richtig närrisch. Dann herrscht 
Stimmung pur mit bekannten Faschingsliedern, der 
Kindergarde des Musikzuges und natürlich dem Prin-
zenpaar. Jede Menge Musik liegt in der Luft, wenn in 
unserem Haus alle zwei Wochen Harald Schertl mit 
seiner Schlagerparade aufwartet. Viele Erinnerungen 
an die Jugendzeit werden wach, wenn er Schlager 
der Sechziger und Siebziger präsentiert. Dann wird 
begeistert mitgesungen und mitgeklatscht. Ein toller 
Erfolg, der auch externe Gäste anlockt. Langweile? 
Bei uns ein Fremdwort. Hier ist immer etwas geboten. 
Und es versteht sich von selbst, dass zu unseren Fei-
ern und Festen, egal ob besinnlich oder zünftig, auch 
Angehörige, Freunde oder die Bewohner des benach-
barten Hauses Conrad eingeladen sind. 

Wir sind fest verwurzelt in unserer bayerischen Hei-
mat und pflegen bayerische Traditionen. Recht zünf-
tig geht’s beim Bockbierfest zu, wenn mit Obatzt‘n 
und Brezen, Volkstanzdarbietungen und Volksmusik 
live ausgelassene Stimmung aufkommt. Sportlich 
wird’s bei unseren bayerischen Nachmittagen: Ge-
sucht werden dann die Meisterinnen oder Meister im 
Bierkrugstemmen, Ausbuttern, Holzsägen, Wettmel-
ken oder Wettnageln. 

Natürlich spielen sich unsere Angebote nicht nur in-
nerhalb unserer Einrichtung ab. Gerne entdecken 
unsere Bewohnerinnen und Bewohner auch Neues 
im Rahmen von Ausflügen in die nähere und weitere 
Umgebung. Kunstbegeisterte besuchen Theatervor-
stellungen, aber auch der Besuch von Johannisfeuern 
oder Bergfesten steht bei uns auf dem Programm. 

Abschließend möchten wir einen besonders herz-
lichen Dank an den „Förderkreis Altenhilfe“, an 
unsere ehrenamtlichen Helfern und an unsere 
großzügigen Spender aussprechen, die uns in all 
den Jahren immer tatkräftig, aktiv und engagiert 
unterstützt haben. Dankeschön! 

Lebensqualität schaffen

Unsere Freizeitangebote

Kreative und musische Gruppen

Zünftige Feste

In Bewegung bleiben

Kirchliche Feiern

Echt bayrisch

Senioren auf Tour
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„Unser Heim
– Ihre Heimat“


